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winnen kann. Mehrfach bewährt hat sich die Ausgabe von Fischaufsichtskarten mit 
geringer Bezahlung dafür, aber mit entsprechend hoher Prämie für die Ergreifung von 
Fischdieben. Leider sind die Strafen für Fischdiebstahl lächerlich gering. Würden 
unsere Richter härter strafen, dann würde Fischdiebstahl nicht mehr als einträglicher 
Sport betrieben werden. Was macht es einem solchen „Sportler“ schon aus, wenn er 
Pech hat und 24 oder 48 Stunden ausrasten muß? Fischdiebstähle können aber auch 
nur als Entwendung angesehen werden, wenn der Dieb aus Not, Unbesonnenheit oder 
zur Befriedigung eines Gelüstes gehandelt hat. In diesem Falle ist eine Strafe von sage 
und schreibe 3 bis 150 Schilling vorgesehen!

An der Notwendigkeit des Aufbaues der Fischerei kann wohl niemand zweifeln, 
am allerwenigsten die Vertreter der Volkswirtschaft und des Fremdenverkehrs. Mögen 
nun auch alle, die Natur und Heimat lieben sowie die berufenen Ämter, Behörden und 
Organisationen jene Anteilnahme und Tatfreudigkeit aufbringen, die allein zu einem 
bleibenden Erfolge führen können und führen werden.

Aufgaben und Ziele unserer Sportfischereivereine
Antworten auf unsere Rundfrage Nr. 1 in Heft 1/1950

Die vielen, zum Teil sehr umfangreichen Zuschriften stellen uns vor die Aufgabe, 
aus all dem Guten das Beste zur auszugsweisen Veröffentlichung auszuwählen. Diese 
Auswahl soll aber gleichzeitig wenigstens die Hauptgedanken aller Einsendungen 
wiederspiegeln, da es uns leider völlig unmöglich ist, auch nur Auszüge aus allen 
Schreiben zu bringen. — Die Reihenfolge der Publizierung, die in den nächsten Heften 
fortgesetzt wird, stellt keine Wertung der Antworten dar, sondern ergibt sich daraus, 
daß wir bemüht sind, die meist von mehreren Einsendern vertretenen ähnlichen Mei­
nungen und Anregungen in der jeweils umfassendsten Darstellung dem Feser zu bieten.

Die Schriftleitung.
Sauberkeit im eigenen H aus

W esh a lb  die von v ielen  anged eu tete , aber n u r von w enigen  klipp und 
k lar g e fo rd e rte  Ü b e rp rü fu n g  der V e re in sm itg lie d e r  au f ih re L a u te rk e it  als 
A n g le r  eine w esen tlich e, u n ab d in gb are  V o ra u sse tz u n g  d afü r ist, daß die 
V e re in e  B a n n e rträ g e r  des echten  sp o rtfisch ereilich en  G ed ankens sein können, 
sag t F r itz  M  e r w a 1 d, der den L e se rn  als M ita rb e ite r  län g st bek an n t ist, 
in W o rte n , die tie f  in  das P ro b le m  h in ein leu ch ten

,,D ie  Sp o rtfisch ere iv ere in e  haben  v o r allem  in ihren  eigenen  R eih en  
stren g e  auszulesen  und jed en  au szuschließen , dem N ich te in h a ltu n g  der V o r ­
sch rifte n  n ach g ew iesen  w erden kann . W e ite rs  is t die E rz ie h u n g  der M it ­
g lied er zur W e id g e re c h tig k e it und 'K am erad sch aft, zur K e n n tn is  und zur 
A ch tu n g  der N a tu r ebensoviel A u fm e rk sa m k e it zu schenken  w ie der V e r ­
m ittlu n g  des so n otw en d igen  W isse n s  ü ber Sch u tz . B esa tz  und H e g e  der 
F isch w ä sse r. S o  w erd en  die V e re in e  in ih ren  R e ih e n  eine G ard e der G uten 
und B e ste n  h eranb ild en , eine A u sw ah l V e rlä ß lich e r , W illig e r  und B e isp ie l­
gebend er, die G ew äh r fü r  den G eist, die in n ere E in ste llu n g , die G esin n u n g  
und die H a ltu n g  b ieten . A u f diese V o rau sse tzu n g e n  aber k om m t es v o r allem  
a n ; sie zu leh ren  ist aber auch die sch w ierig ste  A u fg a b e , d ie sich  den 
V ere in e n  b ietet. D en n  w ir brau ch en  heu te n ich t so u nb ed in gt A n g le r , die 
alle fe insten  K n iffe  und K u n sts tü ck e  b eh errsch en , sond ern  S p o rtfisch er, die 
m it der ganzen  S e e le  und dem  g anzen  H e rz e n , n ich t bloß m it der B am b u sru te
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fisch en ; die au fg eh en  im  E rle b e n  der L a n d s ch a ft und in den S tim m u n g en  
der Ja h re s z e ite n ; denen auch die letzten  und sch a tz trä ch tig sten  T ie fe n  der 
F isch w e id  an  L e h re  und G leichnis, an  g e is tig e r  E rh e b u n g  und seelischem  
G ew inn n ich t u nersch lossen  bleiben. Ä u s d ieser E in s te llu n g  h erau s erb lü h t 
die w ah re  und ech te W eid g e re ch tig k e it. W e r  in  diesem  S in n e  zu fischen, zu 
erleben  und zu gen ießen  w eiß, der w ird  n ie ohne B e u te  n ach h au se w and ern , 
auch w enn ihm  der äußere E r fo lg  v ersa g t b lieb .“

... ........................................................ .....

u n d  M itleilu iv C fß to'
der

Üsietcelckis-tUeti TUcUevtigxäeMscUaQt
Gegründet 1800

Wien, I., Elisabethstraße 22 Telephon B 24-4-37

Generalversammlung. In der ordentlichen Generalversammlung, welche am 2(1. April 
d. J. stattgefunden hat, wurde Herr L. K a t z  als Präsident und Herr J. B i s t e g h i  
als Vizepräsident und Kassier wieder gewählt.

Neue Vorstandmitglieder. Zur Ergänzung des Vorstandes wurden, wie in der Ge­
neralversammlung bereits bekanntgegeben, die Herren Dr. S i l i e r ,  S m o l a r s k y  
und C h r i s t o p h  in den Vorstand kooptiert.

Traisen-Reviere. In den Revieren Traisen-Radlberg und Traisen-Herzogenburg 
sind ab sofort sämtliche künstliche und natürliche Köder erlaubt.

Bibliothek. Wir machen darauf aufmerksam, daß im Sitzungszimmer unserer Kanz­
lei den Mitgliedern eine reichhaltige Bibliothek zur Verfügung steht; die Bücher wer­
den jedoch nicht ausgeliehen.

Preisausschreiben. Um den Mitgliedern eine regere Beteiligung an dem Preis­
ausschreiben (s. Rundschreiben der Gesellschaft) zu ermöglichen, wird der Termin 
für dieses auf den 31. Mai I9601 festgesetzt.

Anfragen aus dem Leserkreis werden gerne beantwortet.

Pro f  E. N e r e s h e i in e r Kärnten

Der Karpfen
E s  w ar ein  sehr schönes F isch w a sse r  gew esen , lan d sch aftlich  und sp ortlich  

g le ich  e rfre u lich , an  dem  ich d am als —  es ist w ohl ein gu tes D u tzen d  Ja h r e  
her — so o f t  und g ern e  g ew eilt h atte , und auch das länd liche G asth au s, in 
dem ich das W o ch en en d e zu v erb rin g en  pflegte, w ar in jed er H in s ic h t an ­
gen eh m  und sy m p ath isch  gew esen . N u n kam  ich also  endlich  w ied er einm al 
in  diese G egend , um  ein  p aar T a g e  der R u h e  ünd des A n g elsp o rts  zu genießen  
und ich w ar rech t n eu g ierig , w ie ich das alles w ieder vorfind en w ürde.

U m  es g le ich  zu s a g e n ; ich w ar seh r an gen eh m  en ttäu sch t. D ie  W ir ts le u te , 
fre ilich  etw as g e a lte rt , aber noch  ebenso m u n ter und freu n d lich  w ie frü h er, 
sch ienen  sich  h erz lich  ü ber das W ie d erse h en  zu freu en . Ic h  bekam  das alte, 
gew oh nte  Z im m erch en  zu gew iesen  und die V o rsch lä g e , die m an m ir fü r  das
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